Exkursion nach BERLIN mit der Friedrich Naumann-Stiftung: Pressemitteilung

Die Exkursion fand statt von 19. bis 22. Mai 2014 und es beteiligten sich 18 Studenten des Lehrstuhls für deutsche Sprache der Pädagogischen Fakultät der Westböhmischen Universität. Als Begleitpersonen fuhren Frau Julia Wittmann und Herr Dr. Jiří Stočes mit. Das Thema des ganzen Seminars war “Chancen und Gefährdungen der Demokratie- aus der Geschichte lernen für aktuelle Herausforderungen?“. Das viertägige Programm war voll und interessant, so dass es viel zu berichten gibt.

Montag  19. 05. 2014


Der erste Tag fing schon ganz früh an. Um 5 Uhr mussten die meisten von uns aufstehen, um das 5.50-Treffen am Hauptbahnhof zu schaffen. Kurz nach 6 Uhr sind wir losgefahren – Richtung: Prag, Berlin. Gleich nach der Ankunft gab es das erste „Highlight“ – Der Himmel über uns war voll von Flugzeugen, die nur ein paar Meter über uns flogen.


Die planmäßige Ankunft im Hotel war um 14.00. Dann hatten wir Zeit zum Unterkommen und schon um 15.00 wurden wir von Herrn Dr. Wolther von Kieseritzky herzlich willkommen geheißen, der uns dann die ganze Zeit begleitete. Er stellte uns das Programm vor und wir konnten etwas von uns selbst und unseren Erwartungen sagen. Es folgte die Kaffee-Kuchen-Pause. So einen guten Kaffee haben wir lange nicht getrunken! Im kommenden Seminar erfuhren wir verschiedene Informationen über die Hauptstadt Deutschlands, ihre Geschichte und Probleme. Die freie Zeit nach dem Abendessen hat jeder anders genutzt. Manche besuchten das Stadtzentrum, Andere entdeckten die Umgebung und einigen bewunderten die Flugzeuge. So einen schönen Abend im Hotel zu verbringen wollte niemand.

Dienstag 20. 05. 2014

Pünktlich um 8.00 gab es ausgezeichnetes Frühstück: Konfitüren, Nutella, Honig, Croissants, aber auch Brötchen, Eier und Tatarbeefsteak – alles woran man denken kann stand zur Verfügung. Um 9.45 sollten wir das Heinz-Berggruen Gymnasium besuchen. Wegen des Staus musste man aber improvisieren: statt mit dem Bus sind wir mit der U-Bahn gekommen – eine Stunde später als geplant. Zum Glück haben wir doch eine Stunde Musikunterricht geschafft, die ganz anders war, als der übliche Unterricht an tschechischen Schulen. Danach diskutierten wir noch mit der Lehrerin, Frau Claudia Rocca. Nach dem Mittagessen in der Schulkantine gingen wir Richtung Bernauer Straße los. Dort besichtigten wir die Reste der Berliner Mauer und schon war es Zeit wieder ins Zentrum zu fahren. Dort besuchten wir Ernst Klett Verlag GmbH, der Lehrbücher herausgibt. Nach dem Abendessen gab es unser Kulturprogramm – Theaterstück "Don Juan kommt aus dem Krieg" von Ödön von Horvath, das in Berliner Ensemble stattfand. Überraschenderweise waren alle davon ganz begeistert.

Mittwoch 21. 05. 2013

Nach dem Frühstück, um 9 Uhr ging es mit einer Stadtrundfahrt los. Man hat viele Sehenswürdigkeiten gesehen und einiges davon erfahren. Später fuhren wir nach Potsdam zum Sitz der Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit. Nach dem Mittagessen stellte uns Rolf Bernd die Stiftung und die Räumlichkeiten vor, die von großem historischen Wert sind. Danach fuhren wir zurück nach Berlin, wo uns die Frau Alexandra Thein, Mitglied des Europäischen Parlaments empfangen hat. Sie sprach offen über ihre Arbeit im Parlament und beantwortete alle unsere Fragen. Nach dem Abendessen hatten wir wieder frei. Das Wetter was wunderbar und so hat jeder den Abend genossen. 

Donnerstag 22. 05. 2014

Unseren letzten Vormittag verbrachten wir im Haus von Bertolt Brecht – bekannter deutscher Dramatiker und Berliner-Ensemble-Gründer. In zwei Gruppen aufgeteilt besichtigten wir jeweils das Haus und Dorotheenstädtischer Friedhof, wo viele bekannte deutsche Persönlichkeiten, wie Johannes R. Becher, Arnold Zweig, Bertolt Brecht, begraben sind. Mit Kurzreferaten von uns Studenten wurden die wichtigsten Persönlichkeiten vorgestellt.

Zum Schluss gab es noch Abschlussbewertung im Hotel und das Mittagessen. Um 14.00 fuhren wir los, um gegen 22 Uhr nach Pilsen anzukommen. Die Fahrt im heißen Wetter war erschöpfend, alle haben es aber geschafft. Aus Berlin haben wir nicht nur viele neue Informationen und Erfahrungen, sondern auch Gefühl der Zusammengehörigkeit und gegenseitigen Kennenlernens mitgebracht. Und das ist unschätzbar wertvoll!

Mit bestem Dank an die Friedrich Naumann-Stiftung für die Freiheit,

die teilnehmenden Studenten und Studentinnen

